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Wo ra u f  a c h t e n  w i r,  w e n n  w i r  I n f o s 

s u c h e n ?

Wir achten besonders darauf, ob die Seiten, 

auf denen wir die Informationen suchen, auch 

offizielle Seiten sind, z. B.: der Kanal der ZIB auf 

Social Media. Aber wir achten auch darauf, dass 

sie unparteiisch sind.

Wa s  m a c h t  g u t e  Q u a l i t ä t  b e i  M e d i e n 

a u s ?

Wir finden, dass gute Qualität bei Medien mit 

eigenen (fest angestellten) Journalistinnen und 

Journalisten, sowie professionellen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern, die unparteiisch 

arbeiten, entsteht. Was wir mit professionellen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern meinen ist, 

dass sie selbst das Thema verstehen und formell 

gut sprechen oder schreiben und es gut erklä-

ren können. Ausgewogene Berichterstattung 

beeinflusst die Qualität der Medien positiv, in-

dem sie nicht parteiisch, sondern über mehrere 

Perspektiven berichten.

I n t e r v i e w  m i t  e i n e m  J o u r n a l i s t e n

Durch ein Interview mit Christian Schüller 

konnten wir weitere Informationen über The-

men wie Verantwortung von Journalistinnen 

und Journalisten, Informationsbeschaffung, 

Tipps und Tricks zu Fake News, sowie seinen Er-

fahrungen als Korrespondent und Leiter des Re-

portagemagazins „Am Schauplatz“ bekommen. 

Herr Schüller durfte beispielsweise in Staaten 

wie der damaligen UdSSR und dem Iran be-

richten, wobei er sich eigenständig ein Bild von 

den Situationen im Land machen konnte. Auf 

die Frage, wie es für ihn war, objektiv zu berich-

ten, antwortete der ehemalige ORF-Journalist, 

dass es schwer war und er sich immer die Frage 

stellen musste, wie ehrlich er zu sich selbst sei. 

Ein Problem jedoch war auch die Informations-

findung zur damaligen Zeit in manchen Län-

dern: Man musste aufpassen, keine Personen 

A d e l i s a  ( 1 8 ) ,  M i a  ( 1 6 ) ,  B e n j a m i n  ( 1 6 ) ,  S e j l a  ( 1 6 ) ,  B e l m a  ( 1 7 )  u n d  M a r t i n  ( 1 5 )

W i e  n u t z e n  w i r  M e d i e n ?

W i e  n u t z e n  w i r  M e d i e n ?  W i r  a l s  G r u p p e  h a b e n  e i n  p a a r  I d e e n  d a z u  g e s a m m e l t 

u n d  w o l l t e n  I h n e n  n u n  e i n e n  E i n b l i c k  a u f  u n s e r e  A n t w o r t e n  ve r s c h a f f e n .

We l c h e  M e d i e n  n u t z e n  w i r ?

Wir Jugendliche nutzen oft...

	� Instagram

	� Snapchat

	� TikTok

	� Facebook

	� Spotify

	� YouTube

We l c h e  M e d i e n /A p p s  b e n u t z e n  w i r, 

u m  u n s  ü b e r  Po l i t i k  z u  i n f o r m i e r e n ?

Wir benutzen am häufigsten...

	� Instagram: dort z. B. ZIB, Heute, Kronen 

Zeitung

	� TikTok: dort z. B. ZIB, verschiedene freie 

Journalistinnen und Journalisten
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zu gefährden und richtige Informationen zu 

bekommen. Heutzutage, meint der damalige 

Korrespondent, sind Fake News ein deutliches 

Problem des modernen Journalismus. Viele 

Leute erwarten so schnell wie möglich die News 

zu neuen Themen, diese aber auch ganz genau 

ausgearbeitet, was wiederum bei wenig Zeit 

schwer und gefährlich ist. Vor allem beim Be-

richten über Skandale muss man aufpassen, sich 

selbst und auch sonst niemanden zu gefährden. 

Herr Schüller selbst wurde beispielsweise sie-

ben Jahre lang vor Gericht „gezerrt“, als er über 

einen „problematischen Glücksspielkonzern“ 

berichtete. 

Tipps hatte der damalige Journalist auch für 

uns; beispielsweise sollen wir immer alles hin-

terfragen. Dazu zählen auch die Gründe, warum 

jemand einen bestimmten Artikel veröffent-

lichen wollen würde, bzw. welche Interessen 

dadurch vertreten werden. Zudem meinte er, 

dass man bei mehreren Quellen nachschauen 

sollte, damit man sich sicherer über einen Be-

richt sein kann. Er selbst meinte aber auch, dass 

man jemandem nie komplett vertrauen kann, 

weshalb er selbst Informationen aus mehreren 

internationalen Zeitungen holen würde. Er be-

reut es nicht, dass er Journalist geworden ist, 

würde jedoch, wenn er die Chance hätte, ein 

paar Sachen anders machen, vor allem bei Be-

richten über Skandale.

Wir selbst können uns ebenso nur den Tipps 

von Herrn Schüller anschließen: Wir finden, 

dass man heutzutage nicht mehr bloß einer 

Quelle vertrauen sollte, sondern auf Basis 

mehrerer Quellen Informationen durchschauen 

sollte und jene Infos aus vertrauenswürdigen 

Quellen suchen sollte.
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E j l a  ( 1 7 ) ,  Pa t r i c i a  ( 1 5 ) ,  A j l i n  ( 1 5 ) ,  B ey z a  ( 1 8 ) ,  A h m a d  ( 1 7 )  u n d  A r m a a n  ( 1 6 )

Wir befinden uns gerade im Palais Epstein und 

unsere Gruppe beschäftigt sich mit dem Thema 

„Die Rolle der Medien in der Demokratie“. Was 

bedeutet Demokratie überhaupt? Es bedeutet 

die Herrschaft des Volkes. Es ist eine Staats- 

und Regierungsform, in der das Volk mitbe-

stimmt. Außerdem gibt es auch Meinungs- und 

Pressefreiheit. Wichtig zu erwähnen ist auch 

noch, dass mit Medien vor allem Zeitung, Radio, 

Fernsehen und das Internet gemeint sind. Zum 

Thema Medien hatten wir heute einen Experten 

I n  e i n e r  D e m o k ra t i e  k a n n  m a n  s i c h  d u r c h  d i e  M e d i e n  e i n e  e i g e n e  M e i n u n g  b i l -

d e n .

D i e  R o l l e  d e r  M e d i e n  i n  d e r 

D e m o k r a t i e

Die Welt der Medien findet auch im Internet statt.
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zu Gast, den wir interviewt haben. Christian 

Schüller meinte dazu, dass Demokratie wichtig 

für die Medien sei, damit die Presse frei be-

richten und man sich dann eine Meinung bilden 

kann.

Aber welche Aufgaben haben Medien? Die 

Aufgaben lassen sich grob einteilen in Informa-

tionsfunktion, Meinungsbildungsfunktion und 

Kontrollfunktion. Informationen, die für das 

Volk wichtig sind, werden veröffentlicht. Somit 

bekommen die Bürgerinnen und Bürger Infor-

mationen über aktuelle Geschehnisse. 

Warum sind die Medien in einer Demokratie 

wichtig? Damit sich Bürgerinnen und Bürger 

eigene Meinungen bilden können und um die 

Menschen auf globale Themen aufmerksam zu 

machen. Das Gegenteil einer Demokratie ist 

eine Diktatur. Hier ist die Pressefreiheit nicht 

vorhanden. 

Zurück zum Interview mit Christian Schüller. 

Wir haben gefragt, wie sich die Pressefreiheit 

in den letzten Jahren verändert hat. Daraufhin 

erzählte er uns, wie es in Österreich manchmal 

ablief. Als über einige Unternehmen einmal kri-

tischer in den Medien berichtet wurde, wollten 

die Unternehmen das nicht. Trotzdem ist es in 

einer Demokratie wichtig, dass die Presse frei 

und unabhängig berichten darf. Deshalb muss 

man die Pressefreiheit schützen und so auch die 

Demokratie!



6

Nr. 2624 Montag, 13. April 2026

A k t u e l l

M a r t i n a  ( 1 7 ) ,  S u m ay a  ( 1 6 ) ,  S av a  ( 1 6 ) ,  Z u b ay r  ( 1 5 ) ,  M u j i b  ( 1 7 )  u n d  Fe r i d e  ( 1 7 )

In diesem Artikel geht es um die Pressefreiheit. 

Es ist weltweit unterschiedlich, wie die Presse-

freiheit ausgestaltet ist. Es kommt oft auf die 

Staats- und Regierungsform an. In Ländern mit 

Demokratie herrscht mehr Pressefreiheit im 

Vergleich zu Diktaturen, etc. Dort gibt es dann 

zum Beispiel keine Meinungsfreiheit, Religions-

freiheit, keine wahren Informationen und es 

ist nichts Negatives im Rahmen der Bericht-

erstattung über die Regierung und Politik zu 

erfahren. Pressefreiheit bedeutet auch, seine 

eigene Meinung in den Medien äußern zu dür-

fen, selbst zu entscheiden und mitzuentschei-

den. Die Journalistinnen und Journalisten bzw. 

die Medien können frei entscheiden, worüber 

sie berichten. Was allerdings die Grenzen dieser 

Freiheit überschreiten könnte, sind folgende 

Dinge: Physische Gewalt, Beleidigungen, Verlet-

zung der Privatsphäre und jeglicher Zwang. 

Ich fühle mich in einer Demokratie sehr frei. 

Ich kann meine Meinung äußern, ohne irgend-

welche Probleme. Ich kann jederzeit selbst 

wählen, meine Religion zum Beispiel und meine 

Entscheidungen selbst treffen und keiner kann 

mich zwingen, etwas gegen meinen Willen zu 

tun. In einer Demokratie habe ich das Recht auf 

P r e s s e f r e i h e i t  i s t  w i c h t i g  u n d  b e s o n d e r s  i n  D e m o k ra t i e n  e i n  w i c h t i g e s  E l e m e n t . 

Fü r  u n s  h a t  d a s  v i e l  m i t  Fr e i h e i t  z u  t u n .  I n  u n s e r e m  A r t i ke l  e r k l ä r e n  w i r  w a r u m .

P r e s s e f r e i h e i t  w e l t w e i t  i m  G e s p r ä c h

Keine Pressefreiheit bedeutet, nichts sehen, hören, sagen zu können – sowohl für Journalistinnen und Journalisten, 

als auch in weiterer Folge für alle anderen.
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Bildung, ein freies Leben und ich werde gleich-

berechtigt. Ich habe genau die gleichen Rechte 

wie jede Österreicherin und jeder Österreicher. 

Mit existierender Pressefreiheit fühle ich, dass 

ich in einer gesunden Gesellschaft lebe. Ich darf 

auch alle Informationen selbst finden.

Wir haben zu dem Thema ein Gespräch mit dem 

Journalisten Christian Schüller geführt. Er er-

zählte uns, dass viele Länder Pressefreiheit ha-

ben, aber auch, dass sie in vielen eingeschränkt 

wird. Dennoch hat 

sich die Lage in den 

letzten Jahren nicht 

allzu viel verändert. In 

der Zeit, als er in der 

Türkei war, wurden 

Journalistinnen und 

Journalisten verhaftet 

oder bedroht. Auf die 

Frage, ob er persön-

lich Einschränkungen 

der Pressefreiheit 

erlebt hatte, meinte er, dass er und sein Team 

viel berichten durften, jedoch die Befragten in 

Gefahr oder in Probleme gerieten dafür, dass sie 

Informationen übergaben. Bevor Herr Schüller 

und sein Team in die Länder einreisten, muss-

ten sie die Sprachen lernen, um mit den Leuten 

zu kommunizieren und Dinge herauszufinden. 

(Die Journalistinnen und Journalisten anderer 

Medien hatten manchmal Dolmetscherinnen 

und Dolmetscher.) Er wurde nicht daran gehin-

dert, Dinge zu veröf-

fentlichen. Ob sich die 

Pressefreiheit in der 

Zukunft verbessern 

oder verschlechtern 

wird, würde er gerne 

selber wissen. Aber er 

denkt grundsätzlich, 

die Lage wird sich ver-

bessern, auch wenn es 

eine lange Zeit brau-

chen wird.
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E l a  ( 1 7 ) ,  S e n o l  ( 1 8 ) ,  M a r i j a  ( 1 6 ) ,  S u ra  ( 1 6 ) ,  S a l a r  ( 1 8 )  u n d  A n a s t a s i a  ( 1 7 ) 

Der Journalist erklärte, dass die Themenaus-

wahl eine wichtige Rolle spielt und nach be-

stimmten Kriterien erfolgt. Dabei spielen auch 

Aktualität, Relevanz und das Interesse der 

Öffentlichkeit eine wichtige Rolle. Oft wird im 

Team entschieden, welche Themen in den Nach-

richten aufgenommen werden. Auch Zeitdruck 

spielt bei der Arbeit von Journalistinnen und 

Journalisten eine große Rolle.

H e u t e  d u r f t e n  w i r  e i n e n  e h e m a l i g e n  J o u r n a l i s t e n  d e s  O R F  a l s  G a s t  b e g r ü ß e n .  I m 

R a h m e n  d i e s e s  B e s u c h s  e r h i e l t e n  w i r  s p a n n e n d e  E i n b l i c ke  i n  d i e  A r b e i t s w e i s e 

vo n  M e d i e n ,  i n s b e s o n d e r e  i n  d i e  A u s w a h l  vo n  N a c h r i c h t e n t h e m e n .

E i n b l i c k  i n  d i e  T h e m e n a u s w a h l  d e r 
M e d i e n
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Besonders interessant war für uns die Diskussi-

on über den Einfluss von sozialen Medien. Diese 

können laut Christian Schüller die Themenaus-

wahl stark beeinflussen, da Trends und aktuelle 

Diskussionen im Internet zunehmend berück-

sichtigt werden. Dennoch sei es wichtig, immer 

möglichst sachlich zu bleiben und unterschied-

liche Blickwinkel abzubilden. Der Journalist be-

tonte, wie wichtig objektive und ausgewogene 

Berichterstattung sei.

Gleichzeitig wurde angesprochen, dass Medien 

einen gewissen Einfluss auf die Meinungsbil-

dung der Bevölkerung haben können. Deshalb 

ist es sehr wichtig, sich vielfältig zu informieren 

und mehrere Quellen zu befragen.

Insgesamt war das Gespräch sehr informativ 

und bot uns die Möglichkeit, einen realistischen

 Einblick in die Arbeit eines Journalisten

 zu gewinnen.

Abschließend lässt sich sagen, dass die Themen-

auswahl im Journalismus eine große Verant-

wortung mit sich bringt, aber auch wir Leserin-

nen und Leser tragen Verantwortung.
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N o o r  ( 1 7 ) ,  L i l i a n a  ( 1 5 ) ,  M e l i n a  ( 1 6 ) ,  C ey l i n  ( 1 6 ) ,  Ya s e r  ( 1 7 )  u n d  D o m i n i k  ( 1 7 )

Wir haben uns mit dem Thema Informationen 

und unsere Verantwortung beschäftigt. Die 

Medien werden oft zur Kommunikation be-

nutzt, oder auch, um Informationen herauszu-

finden. Uns interessieren vor allem Themen wie 

Wirtschaft und Politik. Diese Informationen 

sollen vertrauenswürdig, aktuell und gut zusam-

mengefasst sein, damit sie auch alle verstehen 

können. Viele dieser Medien werden tagtäglich 

produziert und konsumiert. Wir produzieren, 

indem wir zum Beispiel eine Zeitung schreiben 

W i r  a l l e  h a b e n  e i n e  g r o ß e 

Ve ra n t w o r t u n g  i m  U m g a n g  m i t  M e d i e n !

I n f o r m a t i o n e n  u n d  Ve r a n t w o r t u n g

Medien sind zum Beispiel das Radio, der Fernseher, 

Magazine oder aber auch das Internet. Hier 

recherchieren wir gerne und erhalten Informationen. 

Heutzutage verwenden wir vermehrt das Internet und 

verschiedene Apps.
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und wir konsumieren, indem wir eine Zeitung 

dann lesen. Das können wir auch im Internet 

machen: Dort haben wir eine Doppelrolle, weil 

wir konsumieren und produzieren können. Der 

respektvolle Umgang im Netz ist sehr wichtig. 

Fake News sollten gemeldet und Nachrichten 

überprüft werden. Fake News haben fatale 

Auswirkungen auf die Gesellschaft. Viele Men-

schen glauben diese Information und verbreiten 

sie auch weiter. Das sorgt für Verwirrung. Die 

Quellen, die falsche Nachrichten verbreiten, 

sind dann auch nicht mehr vertrauenswürdig. 

In den Medien wird manchmal auch verbreitet, 

was die Gesellschaft braucht und vor allem, was 

z. B. die Jugendlichen dazu sagen. Darüber kann 

auch auf Social Media berichtet werden. 

Zu diesem Thema hatten wir heute einen ehe-

maligen ORF Journalisten zu Gast. Er heißt 

Christian Schüller. Eine unserer Fragen war, 

wie er seine Informationen im Ausland erhal-

ten und einfach verständlich zusammengefasst 

hat. Dazu meinte er, dass das Internet nicht 

seine Hauptquelle war, sondern er die direkte 

Kommunikation mit den Menschen gesucht hat 

und diese als seine Hauptinformationsquelle 

verwendete. Er hat sich dann ein Bild aus die-

sen Unterhaltungen gemacht. Wir haben ihn 

auch gefragt, wie es denn so war, im Ausland 

zu leben. Als Auslandskorrespondent ist man 

nämlich viel von seiner Familie getrennt, da 

man für mehrere Jahre auch im jeweiligen Land 

leben muss. Trotzdem sind Auslandskorrespon-

dentinnen und -korrespondenten wichtig für 

die Medien und die Medien sind wichtig für eine 

Demokratie.
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